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chMIblvMSVlMW
rrstt«t SA.-Mann

Tirschenreuth, 2. April.
In der Nacht zum Ostersonntag wurde der

verheiratete SA.-Mann Hans Uebelacker
von dem auf der Wanderschaft befindlichen
Schlächtergesellen Ko PP erstochen. KoPP
hatte in einer Gastwirtschaft die Gäste be¬
lästigt. Nachdem er die Wirtschaft verlassen
hatte, ersuchte ihn Uebelacker um seine
Papiere und wollte ihn zur Polizeiwache
bringen, worauf dieser, ohne ein Wort z»
sagen, mit einem Messer auf de»
SA. - Mann einstach  und diesen durck
einen Stich ins Herz tödlich verletzte.
Uebelacker hatte noch die Kraft, sich unge¬
fähr 180 Meter bis zu seiner Woh¬
nung zu schleppen,  wo er dann nach
wenigen Minuten starb. Der Täter flüchtete,
wurde aber von einer SA.-Streife im Walde
entdeckt und ins Tirschenreuther Gefängnis
ringeliefert. Der erstochene SA.-Mann hin¬
terläßt eine Witwe mit drei un¬
mündigen Kindern.  Die Unter¬
suchung ist im Gange.

vroße Wasserbauten vor brrBollenöimg
Berlin , 2. April. Das Reinhardt -Pro-

gramm, das die gewaltige Summe von
über7SMillioncnRM . fürvolks¬
wirtschaftlich wichtige Arbeiten
in der Wasserwirtschaftbereitstellt, wird, wie
das VDZ.-Büro meldet, zur Folge haben,
daß Deutschland noch in: Verlaufe eines
Jahres eine wirkliche Verein heit-

» lichung seinerWasserwirtschaft
haben wird. Im Nahmen der vorgesehenen
Arbeiten sollten vor allem die verschiedenen
Netze von Wasserstraßen im Osten des Rei¬
ches bis zur Elbe hin, im Westen von der
Weser bis zu den Kanälen in und aus dem
Nuhrbezirk, und im Süden

die Anlagen am Neckar,
am Main und an der Donau eine Verbin¬
dung miteinander erhalten. Hierdurch werde
u. a. eine Stärkung , so wird in unterrich¬
teten Kreisen betont, der Wettbewerbsfähig¬
keit der Schiffahrt ans den großen deutschen
Strömen nach den großen deutschen Häsen
an der Nord- und Ostsee erzielt. Die Haupt¬
arbeiten seien bereits geleistet^vordem Vor
der Vollendung smnden die Bauausführun¬
gen am Mittellandkanal , an der Oder, am
Küstenkanal, am Neckar und an der Nhein-
Main-Donau -Wasserstraße.
vmileneirmlino our« saamunm

Berlin, 2. April.
Die zur Zeit in der Neichshauptstadt wei¬

lenden Saarländer versammelten sich am
OstersonntgZpormittag im Lustgarten und
Agaven sich von dort zum Heldenmal unter
den Linden, um zu Ehren der Gefal¬
lenen des Weltkrieges einen
Kranz niederzulegen.  Der feierliche
Akt wurde mit dem Sanctus aus der Deut¬
schen Messe von Franz Schubert  durch
den Saarbrücker Männergesangverein ein¬
geleitet. Eine Minute stillen Gedenkens,
während derer alle Anwesenden den Arm
zum deutschen Gruß erhoben, schloß die
Feierlichkeit, die in würdiger Weise die
Verbundenheit  der Saardeutschen mit
den zwei Millionen Gefallenen aus allen
deutschen Gauen zum Ausdruck brachte. An¬
schließend besuchte ein Teil der Saarländer
das Hochamt in der St . Hedwigskathedrale,
während die übrigen die Sehenswürdigkeiten
Alt-Berlins besichtigten.

Anläßlich eines Besuches von 45V Saar-
dentschcn fanden in Hannover am Ostersonn¬
tag zwei große Saarknndgebungen im Hin-
Lcnburgstadion und der Stadthalle statt, die
vcn Zchntauscndcn besucht wurden.

*

NSBO ., Deutsche Arbeitsfront und NS-
Gemeinschast„Kraft - urch Freude " veranstal¬
tete» am Ostersonntag in Berlin einen
Polköslngtag aus dem Flugplatz Tempelhof.
Rund ILU gstg zahlende Besucher wurdeu ge¬
zahlt. Hinzu kommt schätzungsweiseminde¬
stens die gleiche Zahl derer, die keinen Ein¬
laß mehr fanden uud auf dem gewaltigen
Gelände rings »m den eigentlichen Flug¬
hafen das große Erlebuis dieses Tages ge-
«offc». — — —

RikfeMM IN MW«
Berlin , 2. April . Am Ostermontagnach¬

mittag gegen 4 Uhr bemerkten Anwohner der
Kleinsiedlung am Mariendorfer Weg in Neu-
Köln, daß auf dem Hofe einer Möbelfabril
ein Holzstapel in Brand geraten war . Der
Wind trieb das Feuer zu einem ebenfalls aus
dem Hof stehenden hohen Holzschuppen, der
beim Eintreffen der ersten Löschzüge bereits
in Hellen Flammen stand. Innerhalb von
10 Minuten hatte das Feuer auf die Fabrik
selbst übergegriffen. Von allen Seiten trafen
insgesamt 12 Löschzüge ein.  die
mit 12 S- und 10 6-Röhren das Feuer an-
griffen. Durch bas Einstürzen des Schuppens

gerieten auch zwei Wöhnbaracken in unmittel¬
barer Nähe der Mauer des Fabrikhofcs in
Brand . In kurzer Zeit stand die ganze
Fabrik bis zum letzten Stockwerk lichterloh in
Flammen . Eine mehrere hundert Meter hohe
Rauchsäule kündete den Riesenbrand weithin
an. Die Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken, den nach der Knesebeckstraße hin
gelegenen Teil der Fabrik und die umliegen¬
den Wohnbarackcn zu schützen. Sämtliche
Straßen waren durch Polizei und SA. ab¬
gesperrt. Offenbar hat das Feuer an den
großen Holzvorräten reiche Nahrung ge¬
sunden. Es hält zurzeit noch unvermindert
an. Die Bewohner der Wohnbaracken haben
mit Eimern, Gießkannen und allen möglichen

Geräten ihre Dächer mit Wasser begossen,
damit die durch den starken Wind herüber-
wchenden Funken dem Feuer nicht neue
Nahrung geben können. Tie zunächstliegenden
Baracken sind geräumt worden.

Auf der Straßcnnüerfahrt Neilaer Straße
bei Hof entgleiste ein von Marxgrüu kom¬
mender Gütcrzug . Bei der Entgleisung ris¬
sen 19 Wagen ab, die dann auf den voraus-
sahrenöcn Zugteil nach ungefähr 120 Meter
aufprallten . Durch den Aufprall wurden meh¬
rere Schotterwagen und einige Viehwagen
stark, beschädigt. Ein Wagemncistcr wurde
schwer und ein Zugschaffner leicht verletzt.

Rundfunk erstrebt Spitzenleistungen
Neue Sender — Krieg gegen den Schwund

' Berlin , 2. April.
Im Rechnungsjahr 1933 ist das deutsche

Rundfunksendernetz wesentlich umgestaltet und
verbessert worden. Weitere Maßnahmen sind
für das neue Rechnungsjahr vorgesehen. Die
Hauptmerkmale der Umgestaltung sind:

1. Errichtung neuer Großrundfunksender,
Leistungserhöhungfür die bereits bestehenden
Großsender und für verschiedene Zwischensen¬
der,

2. Errichtung neuartiger Antennenanlagen
zur Verringerung der Schwunderscheinungen,

3. Einrichtung von Gleichwellennetzen und
4. Erweiterung der Anlage für den deutschen

Kurzwellensender.
Berlin und Hamburg  haben neue 100-

Kilowatt-Groß-Sender erhalten. Beide Groß¬
städte verfügten vorher nur über Sender mit
einer Leistung von 1,5 Kilowatt, so daß die er¬
zielte Verbesserung hier sehr erheblich ist. Da¬
neben sind die Großrundfunksender Mühl¬
acker  und M ü nchen (bisher 60 Kilowatt)
auf 100 Kilowatt verstärkt worden. Die Ver¬
stärkung der Großsender Lanaenberg,
Breslau und Heilsberg (z . Zt . 60 Kilo¬
watt) auf 100 Kilowatt ist gleichfalls im
Gange. Sämtliche deutschen Großsender im
Hauptrundfunkband werden daher über die
höchstzulässige Leistung verfügen. Diese Lei¬
stungsverbesserung der Hauptsender macht es
möglich, einfache Empfangsapparate nach Art
des Volksempfängers in weit größerem Um¬
fange als bisher zum Empfang der Großsen¬
der zu benutzen. Für den Deutschland¬
sender (bisher 60 Kilowatt) ist die Errich¬
tung eines 150 Kilowatt starken Senders ein-aelertet worden.

und Richtftrahle«
Vien errichtet wurde ein Nunvfunlzwstchen«

sender in Trier;  erneuert und verstärkt wur-den die Sender in Kassel , Hannover,
Bremen  und Freiburg (Breisgau) . Die Ar¬
beiten zur Leistungserhöhung der Sender
Stettin und Königsberg  und zur Er¬
richtung eines neuen Zwischensenders in Ko¬
blenz  sind ebenfalls in Angriff genommenworden.

Bei allen diesen technischen Neu- und Erwei¬
terungsbauten ist stets der neueste Entwick¬
lungsstand der Sendertechnik berücksichtigt wor-
den. Das gilt besonders für die grundsätzliche
Umgestaltung der Antcnnenanlagen mit dem
Ziel der
Semngewng der SKtvunderfKelnunsen

Nach umfangreichen Versuchen, die die
Deutsche Reichspost gemeinsam mit der Funk¬
industrie in den letzten Jahren durchgeführt
hat, wurde die Einturmantenne entwickelt, eine
Einrichtung, die den Durchmesser des schwund¬
frei versorgten Empfangsgebiets um etwa 30
v. H. und damit das Gesamtversorgungsgebiet
um den Sender herum um etwa 70 v. H. ver¬
größert. Als weiterer Vorteil der neuen An¬
tennenform ergibt sich eine Erhöhung der Emp¬
fangsfeldstärke im Bereich der Bodenwellenum
etwa 30 v. H. Derartige schwundvermindernde
Antennen sind in Breslau , Berlin und Ham¬
burg im Betrieb und für die übrigen Groß¬
sender im Bau . Auch der neue Deutschland¬
sender soll eine schwnndvermindernde Antenne
erhalten.

Eine Verbesserung der Empfangsmöglichkei-
ten ist auch durch die erweiterte Einführung
des inzwischen auf einen hohen technischen
Stand gebrachten Gleichwellensendebetriebs er¬

Italiens Standpunkt in der Mustnngssrage
Mussolini hat dem nach Rom entsandte»

Sonderberichterstatter des „Paris Soir"
Perreux,  eine Unterredung gewährt, du
nach der aufsehenerregenden Rede des Duce
die in Frankreich einen mehr als Peinliche«
Eindruck gemacht hat, des Interesses mchi
entbehrt. Mussolini, der den in Frankreick
oft gebrauchten Satz von den „beiden laten
nrschen Schwestern, die eigentlich zusammen-
gehörten", nicht ohne weiteres gelten lasse»
will, da beispielsweise die in Frankreich herr¬
schende Hetzsucht und Aufschneiderei(blaguej
dem italienischen Volkscharakter sernliege
wiederholt seine Erklärung, daß zwischen
Frankreich und Italien die moralische Atmo¬
sphäre sich gebessert habe, da beide Ländei
gewisse Fragen in gleicher Weise beurteilten
Hoffentlich werde man bald die Aussprachi
und die Lösung der seit 15 Jahren schwe¬
benden französisch-italienischen Fragen iv
Angriff nehmen können.

Die allgemeine Weltlage hält Mussolini
für keineswegs katastrophal. Er glaubt
nicht an einen bevorstehenden
Krieg.  Jedenfalls werde nicht di«
faschistische Regierung den Brand entfachen,
da das faschistische Regime noch zu viel«
moralische und materielle Ausgaben zu er¬
füllen habe, die nur in einer langen Frie-
denszcit dnrchgesührt werden könnten.

Die in Rom Unterzeichneten Protokolle
seien gegen niemand gerichtet so erklärte der
Duce. Sie stellten vielmehr den Anfang einer
ZusammeiMbeit in WtÄriULva dar, an

der jeder, der es wünsche, teilnehmen könne.
Seine letzte große Rede sei ziemlich ent-

stellt worden. Er denke keineswegs daran,
wie behauptet werde, seinen bisherigen
Standpunkt in der Rüstungsfrage fallen zu
lassen. Beispielsweise habe er nicht von der
„definitiven" deutschen Aufrüstung gespro¬
chen, sondern von der „defensiven", und das
sei doch etwas anderes. Der italienische Plan
scheine dem französischen Standpunkt am
weitesten entgegenzukommen. Er verstehe
nicht, warum Frankreich ihn nicht annehmen
wolle. Die Abrüstungskonferenz ironisierte
der Duce. Er hält die Abrüstung für ein
unerreichbares Ziel und würde es lieber
sehen, wenn die Genfer Konferenz sich beschei¬
dener „Konferenz zur Beschränkung und
Proportionierung der Rüstungen" nennenwürde.

Aus die Frage , ob er die Revision der
Verträge für ein unüberwindliches Hindernis
halte, erklärte Mussolini, die Revision sei
stets aktuell, vor allem für die Länder, die
unter der jetzigen Grenzziehung in Europa
;« leiden hätten. Es gebe Ungerechtigkeiten,
die durch die Verträge geschaffen worden
seien. Uebrigens habe man diese Verträge
bei der Unterzeichnung keineswegs für ewig
gehalten, nicht einmal Frankreich. Auch Dr .-
Benesch und Massarhk hätten erklärt, daß
man unter gewissen Bedingungen und der
Voraussetzung wirtschaftlicherund Politischer
Ausgleiche die Frage der Revision in Er¬
wägung ziehen könne. . . - -- -- —

— Gleichwellennetze
zielt worden. Die zahlreichen deutschen Zivi-
Ichenjenver für Sie Versorgung der Empfangs-
gebiete zwischen den Großsendern mußten frü¬
her ihre Wellen mit Sendern anderer europäi¬
schen Länder teilen und hatten daher nicht sel¬
ten unter Ueberlagerungserscheinnngenzu lei¬
den. Der Gleichwellen betrieb aus
eigenen deutschen Wellen  beseitigt
diese Schwierigkeit. Außerdem konnte nunmehr
auch die Leistung der einzelnen Zwischensende»
erhöht werden, was vorher nicht möglich war.

Die Mehrzahl der Zwischensender ist eben¬
falls mit schwundvermindernden Antennen
ausgestattet worden. Im Laufe des Jahres
1933 sind auf dieser Grundlage drei Gleich,
wellennetze — das norddeutsche, südwest,
deutsche und süddeutsche eingerichtet worden.
Zum norddeutschen Gleichwellennetz gehören
die Sender Hannover, Bremen, Flensburg,
Stettin und Magdeburg, von denen die ersten
drei bereits erneuert und verstärkt wurden; für
Stettin sind diese Arbeiten noch im Gange. Ein
zweites Gleichwellennetz umfaßt die Sender:
Frankfurt (Main ) , Kassel, Trier , Freiburg
(Breisgau) und Kaiserslautern. Der in« Bau
begriffene neue Sender in Koblenz wird nach
seiner Fertigstellung ebenfalls an dieses süd-
Westdeutsche Gleichwellennetz angeschlossen. DaS
dritte, süddeutsche Gleichwellennetz Umfaßt die
Sender Augsburg und Nürnberg.

So wie im Lande selbst ist auch für die

NerMrung-er EmvlallgsmögllüWtei,1«Uebersee
gesorgt worden. Neben dem im Jahre 1929 er-
öffneten Kurzwellensender in Zeesen (bei
Konigswusterhausen) ist ein z w e i t e r K u r z-
wellensender  in Betrieb genommen wor¬
den. Während in den ersten Jahren des Welt¬
rundfunks zur Sammlung von Betriebserfah¬
rungen nur mit Rundstrahlenantennen ge-
arbeitet wurde, die nach allen Seiten gleich¬
mäßig strahlten, sind jetzt Richtstrahlan -
tennen nach Nordamerika , nach
Afrika,O st asienundSüdamerika,
jeweils für mehrere Kurzwellen, im Betriebe.
Die beiden vorhandenen Sender können wahl¬
weise auf eine dieser Richtstrahlantennen ge¬
schaltet werden. Weitere Richtstrahlantennen
nach den bisher noch nicht bestens erfaßten
Ueberseegebietenund die Errichtung neuer
Kurzwellensendergrößerer Leistung sind vor-
gesehen. Durch diese Maßnahmen werden die
technischen Einrichtungen für den Weltrund¬
funk weiterhin so verbessert, daß Deutschland
im Rundfunk überall in der Uebersee-Welt gut
gehört werden kann.
SrmrH -BtrsuchSkn - tmgen

Die Fernsehversuchssendungen, die der
Ultrakurzwellensender in Witzleben auf Welle
6,985 Meter (42 950 Kilo-Herz) verbreitet,
werden Anfang April vom 90zeiligen Bild auf
das 180zeilige umgestellt. Gleichzeitig werden
die Sendungen Werktags zu folgenden Zeiten
durchgeführt werden: Montags und Mittwochs
9—11 und 15—16 Uhr. Dienstags und Don¬
nerstags 9—11 und 20.30—22 Uhr, sowie
Samstags 9—11 Uhr. Dem Reichspostzen¬
tralamt Berlin -Tempelhof, ist es sehr er¬
wünscht, daß ihm alle diejenigen, die sich an der
Aufnahme der Bildsendungen beteiligen, Mit¬
teilungen über den Empfang zugehen lassen,
bannt festgestellt werden kann, in welchem Um¬
kreis vom Sender die Bilder noch gut ausge¬nommen werden. - - - -



Me AM in Park
Paris , 2. April.

Interessante Angaben über bie stille Ar¬
beit, die der Quai d'Orsay zur Festlegung
des französischen Standpunktes in der Ab¬
rüstungsfrage leistet, gibt der „Excel-
sior ". Diesem Blatt zufolge soll die fran¬
zösische Antwort aus die englischen Ab-
rüstungsfragcn von der Voraussetzung aus-
gchen, daß ein Abrüstnngsabkoinmen Frank¬
reich die Möglichkeit lassen müsse, jederzeit
seine (5'ffektivbcstänöe und seine Materialien
den Effektivbcständen und den Materialien
Deutschlands anzupaiscn, und zwar unter
Berücksichtig«»« eines SichcrheitSspielraums,
da Deutschland 20 Millionen mehr Einwoh¬
ner zähle und über mächtige Kriegsfabrikcn
verfüge. Die Inkraftsetzung von Sanktionen
dürste weder umstritten noch befristet sein

MWr AatisMisten.
vrslwifativn in Mlirn

Mailand , 2. April.
Am II . März war bei der Grenzkontrolle

in Ponte Tr esa  ein aus der Schweiz
nach Italien fahrender, mit zwei Personen
besetzter Personenkraftwagen von italieni¬
schen Grenzpolizeibeamten untersucht worden,
wobei antifaschistisches Propagandamaterial
in großen Mengen aufgefunden wurde. Das
Material sollte vor den Kammerwahlen in
Italien verteilt werden. Der eine der In¬
sassen, ein in Turin geborener Jude Namens
Segre,  konnte verhaftet werden, während
es dem anderen, dem Sohn des Turiner
UniversitätsprofessorsLevi, gelang, über die
Grenze auf schweizerisches Gebiet zu ent¬
kommen. Auf Grund der Aussagen des
Verhafteten, haben die italienischen Be¬
hörden nun weiteres Material zu Tage ge¬
fördert, was zur Verhaftung von
19 weiteren , hauptsächlich jü¬
dischen Personen,  führte , die eine
antifaschistische Gruppe in Italien bildeten
und mit dem Führer der in Paris bestehen¬
den antifaschistischen Organisationen in Ver¬
bindung standen.

Tie italienischen Blätter heben besonders
hervor, daß es sich bei den Verhafteten fast
durchweg um Juden handelt. „Lavoro
Faszista" versieht die Meldung mit der
Ueberschrift „Entdeckung und Verhaftung
einer Gruppe von jüdischen Antifaschisten".
„Giornale d'Jtalin " schreibt: „20 antifaschi¬
stische Propagandisten, davon 18 Israeliten,
in Turin verhaftet". In einem Blatt wird
weiterhin unterstrichen, daß der entflohene
Levi nach der gelungenen Flucht von
schweizerischemGebiet den italienischen Poli¬
zisten zurief: „Ihr Hunde von italienischen
Feialinaen!" - -

Nas en-gültige
Ergebnis-er italienischen Wabl
Das römische Appeltationsgericht als oberste

Stelle für die Wahlprüfung gibt als endgül¬
tiges Ergebnis der Wahlen zur Abgeordneten-
kammer folgende Zahlen bekanant:

Wahlberechtigte 10 526 504, abgegebene
Stimmen 10 061978, davon Ja -Stimmen
10 045 477, Nein-Stimmen 15 201. ungültig
-1800.

ZrMullgstmstlche
in-er tschechoslowakischen Wehrmacht

Zahlreiche Verhaftungen
Die Sicherheit - und Polizeibehörden be¬

obachteten bereits seit längerer Zeit, daß im
ganzen Staatsgebiet eine erhöhte umstürz-
lerische Tätigkeit betrieben wurde, die besonders

Hölle WSllersdors
Ei« Schreiben der erkrankten Lagerinsassen

Von den im Wiener Neustädtischen
Hospital untergebrachten Gefangenen des
Wöllersdorfer Konzentrationslagers ist an
das Bundeskanzleramt ein Schreiben ge¬
sandt worden, in dem es u. a. heißt:

„Die unterfertigten Angehaltenen des An«
Haltelagers Wöllersdorf, Objekt 862, er¬
krankten in der Zeit vom 14. bis 18. dieses
Monats an Magen - und Darmin«

ektion  schwer und wurden unter Dysen-
erieverdacht in das Allgemeine Oeffentliche

Krankenhaus nach Wiener Neustadt ge¬
bracht. Die Ursache der Erkrankungen liegt
ohne Zweifel in den unhygienischen Zustän¬
den des Lagers und der Verpflegung. Wäh¬
rend die zuerst in das Krankenhaus Ein¬
gelieferten in den ordentlichen Spitals¬
räumen untergebracht wurden, mußten nach
Einlieferung der letzten Erkrankten sämt¬
liche Kranken in eine Notbaracke überstedeln.
Tie Unterfertigten protestieren schärfsten?
gegen diese Art der Unterbringung, die den
einfachsten  Begriffen der Hygiene und
der Krankenfürsorge widerspricht. Die Ba¬
racke, in der sie untergebracht sind, ist eine
Notbarackc  mit einfachen Preßspann-
wänden, sehr zugig und infolgedessen in der
Nacht äußerst kalt. Tie Beheizung wird
durch zwei kleine eiserne Oefen versehen, die
viel Staub und Ruß erzeugen, so daß die
weißen Bettüberzüge innerhalb eines Tages
beschmutzt sind und außerdem glühen diese
Oefen sofort nach Erlöschen des Feuers aus.
Tie Kranken können nicht genügend mit
Tee und .Wärmeflaschen versorgt werden,
da die Baracke über keine Koch¬
gelegenheit verfügt  und jeder Tops
heißen Masters aus dem in der Nähe befind¬

lichen Gebäude, in dem sich an Scharlach
erkrankte Kinder  befinden , geholt
werden muß. Es lagen 6 Leute mit Bauch-
und Magenkrämpfen darnieder und für diese
standen nur zwei Würmeflaschen
zur Verfügung, so daß vier von ihnen keine
Linderung gebracht werden konnte."

Weiter wird in dem Schreiben erklärt,
eine besondere Ungeheuerlichkeit
stelle es dar , daß die Toilettenan¬
lage  jeder Hygiene Hohn spreche. Sie be¬
finde sich in einem kleinen Vorbau der Ba¬
racke, habe keine Wasserspülung und noch
nicht einmal eine Senkgrube.  Die
Luft in der Baracke sei dementsprechend
ekelerregend.  Auch die Waschgelegen¬
heit sei äußerst primitiv und entbehre des
warmen Wassers, ein Umstand, der insbe¬
sondere für die fiebernden Kranken höchst
nachteilig sei. Daß nur eine  Toilette für
die elf Erkrankten zur Verfügung stehe, habe
in der Nacht zum 31. die unerträglich-
sten  Folgen gezeitigt. Laut Mitteilung der
behandelnden Aerzte sei diese Baracke nur
in besonderen Notfällen während der wär¬
meren Jahreszeit verwendet worden, um
Rekonvaleszenten der vollen
Genesung zuzuführen.  Da die Ge¬
fahr bestehe, daß unter derartigen Zustän¬
den eine Gesundung der Erkrankten nicht
möglich sei, im Gegenteil die Erkrankten"
weiteren Schaden durch Erkältung usw. er¬
leiden könnten, müßte eine sofortige
Abstellung  dieser unleidlichen-Zustände
verlangt werden. Das Bundeskanzleramt
wird ersucht, sofort alle nötigen Vorsorgen
zu treffen und die Ueberführung in ordent¬
liche Spitalsräume bzw. in häusliche Pfleg«
zu verfügen. Es folgen elf Unterschriften.

eine Zersetzung der Wehrmacht und die Ver¬
breitung von Unruhen in ihren Reihen an¬
strebte. Es wurde festgestellt, daß es sich um
ein ausgedehntes Netz von Spio¬
nage - und antimilitaristischer
Propaganda  handelt . Als einer der
Hauptorganisatoren wurde der ehemalige
Bäcker Franz Hampl,  der zuletzt als Redak¬
teur der kommunistischen Zeitung „Novnost"
tätig war, ermittelt. Er unterhielt mit einer
ganzen Reihe von Zivil- und Militärpersonen
Beziehungen, verfügte über erhebliche Geld¬
beträge, unternahm oft längere Reisen im
ganzen Staatsgebiet, war Soldat in der Re¬
serve und Absolvent des Leninknrses in Mos¬
kau. Bei den Haussuchungen in den Wohnungen
der Vertrauensmänner Hampls wurde die Be¬
nutzung einer Geheimschrift, deren Schlüssel
entdeckt wurde, festgestellt, eine geheime Hand-
druckerei für die Herstellung der illegalen kom¬
munistischen Zeitschrift und Vervielfältigungs¬
apparate zur Herstellung einer illegalen Zei-
tungskorrespondenz gefunden. Ein unter dem
beschlagnahmten Material gefundenes Schrift¬
stück aus der Olmützer Garnison führte zur
Verhaftung zweier Funktionäre des Olmützer
Magistrats. Im Bereich der Polizeidirektion
Prag wurden bisher 81 Haussuchun-
genund23Verhaftungen  vorgenom¬
men. Die Untersuchung erstreckt sich auf das
gesamte Gebiet der tschechoslowakischen Repu¬
blik. Außerhalb Prags wuroen bisher 120
Hausdurchsuchungen  vorgenommen.
20 Personen wurden verhaftet. Ebenso wie die
Polizeibehörden führen auch die Militärbehör¬
den umfangreiche Erhebungen unter den Ange¬
hörigen der Armee durch.

Neueste Nachrichten
Um de« am 1. April ins Heer eintretcnde»

Rekruten von Ansang an die Berbnndenheit
der Wehrmacht mit dem nationalsozialisti¬
schen Staat und die Bewertung der Wehr¬
macht durch den Führer vor Augen zu füh¬
ren, hat der Reichswehrminister eine An¬
ordnung ertasten, wonach in den Unterbrin-
gungsränmen «nb Korridoren der Kasernen
sichtbar die Anssprüche des Führers ange¬
bracht werden sollen, die sich auf die Wehr¬
macht beziehen.

Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe haben
die Arbeitgeber vom 1. April 1934 ab nach
den neuen Sätzen an das zuständige Finanz¬
amt abzuführen. Die Abgabe wird also nicht
mehr durch bie Krankenkassen erhoben.

Als weiteres Zeichen des Wiederaufstiegs
Ser deutschen Wirtschaft kann bie Tatsache
gewertet werden, baß die im Hamburger
Hafen aufliegendc Schiffstonuage in der letz¬
ten Zeit erheblich zusammengeschrumpft ist.

I » Rom ist am Ostersamstag der deutsche
Knrien-Kardiual Ehrle im Alter von 8S Jah¬
ren gestorben.

Millionen beginnen 6sn lag
Millionen bsrckllsksn cisn log

UncI 5is , lieber I-sssr ? Denken 5is csaran-
8is brovckisn alle lkrs lälins - alle
Ibrs Hälins brouckien Lti !oro6ontl
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Sie antwortete: „Ich habe Sie vollkommen
M 'standen, Herr von Schenk. Uebrigens sind
M Zimmer immer in Ordnung, nur muh das
«tt gerichtet werden und die Oefen geheizt,
vie Schneiderin soll auch rasch benachrichtigt
werden, und Frau Klauer im Dorf ist eine gute
Friseuse und wird wohl Zeit haben. Ich tele¬
phoniere sie sofort an."

„Gut", nickte er. „Später soll dann der
Hund gewaschen werden; Angela Eberhard
wird dabei sein, der Diener soll helfen. Und
gun ist's bald Kaffeezeit; lassen Sie für Angela
Kaffee und Kuchen hierherbringen. Für den
An Hund etwas Fleisch. Von morgen an ißt
Angela mit mir zusammen."

Jetta Iüttner nickte nur zu allem; auch das
armseligste, kürzeste Wort wollte jetzt nicht mehr
über ihre Lippen. In ihr war Aufruhr, und
es fiel ihr schwer, zu allem ja und amen sagen
zu müssen.

Sie erhob sich und sah ganz verstört aus,
als sie langsam zur Tür ging. Erst von dort
aus fragte sie: „Haben Sie sonst noch Wünsche,
Herr von Schenk?"

Er gab zurück: „Nur den einen, dah Sie
alles, was ich Ihnen aufgetragen, willig aus¬
führen und Fremde nicht darin unterstützen,
Tratsch herumzutragen. Denn Klatsch und
Tratsch wird es bald aenua aeben. well ich

Sagen Sie gelegentlich jedem, der es hören
will, ich werde Angela Eberhard schützen und
behüten wie meine eigene leibliche Tochter,
wie eine junge Schwester." Er machte eine >
wegwerfende Handbewegung. „Nein, sagen Sie j
den Unsinn zu niemand, denn meine junge!
Schwester habe ich nicht zu schützen und zu be¬
hüten verstanden. Aber bei Angela werde ich
es verstehen, bei ihr bestimmt."

Er wandte sich ab, lächelte Angela freund¬
lich an, und Jetta Iüttner verließ still das
Zimmer.

Verschwunden.
Bald nach dem Kaffee, den Angela allein >

in dem Arbeitszimmer Ehrfried von Schenks
getrunken, wurde erst der Hund gewaschen,
dann erschien bereits die Schneiderin. Sie war
von Fräulein Iüttner vorher unterrichtet wor¬
den, damit sie vor der neuen Kundin nicht er¬
schrecken sollte. Sie nahm Maß , versprach Stoff
zu besorgen und antwortete auf alle Vor¬
schläge Fräulein Iüttners:

„Das ist altmodisch, so etwas arbeite ich
nicht; meine neue Kundin soll zufrieden sein."

Sie witterte eine gute Einnahmequelle und
ließ sich durch die verärgerten Züge der Haus¬
dame nicht aus ihrer Ruhe bringen.

Die Friseuse kam ebenfalls. Eine mollige,
vergnügte Vierzigerin war sie. Sie lachte An¬
gela an, klopfte ihr auf die Schulter.

„Sie sollen hübsch werden, junge Dame!
Staunen sollen Sie , wie ich Sie zurechtmache."

Fräulein Iüttner ließ sie mit Angela al¬
lein in einer gut erwärmten Badestube, in
der es einen großen Toilettenspiegel gab.

Frau Klauer riet mütterlich emsig:
„Erst ins Bad. Kindchen, tüchtig seifen, lau-dukcben. Dann waicke ick Ibnen die Liaare. da-

' —. ^ . ,..-, - - —..^ ..1- u.l o.e
Reihe, und schließlich onduliere ich Sie . Creme
brauchen wir, Haarwasser, und vor allem gute,
teure Seife. Die weiße Seife, die uns Fräulein

iIüttner aufgebaut, ist teintzerstörend."
j Angela lauschte mit förmlicher Andacht,
aber es war , als ob die Friseuse eine fremde
Sprache redete. Was wußte sie von Toiletten¬
geheimnissen?! Frau Klauer schrieb auf, was
sie haben wollte, und ging mit dem Zettel zu
Herrn von Schenk. Der las die Liste durch,
fragte ein bißchen belustigt:

„Muß das alles sein?"
Sie lachte: „Nein, Herr von Schenk, von

muß ist gar keine Rede, aber Fräulein Eber-
i hard soll doch so gut wie möglich aussehen —
nicht wahr ? Fräulein Iüttner hat einfach
Scheuerseife in die Badestube gelegt, und die
Haut des Fräuleins ist durch nachlässige Be¬
handlung schon kaputt genug und braucht gute
Pflege."

Er nickte: „Natürlich!" Er ärgerte sich über
Iejfa Iüttner und schickte den Diener mit der
Liste in die Apotheke des großen Dorfes.

Drei Stunden lang beschäftigte sich Frau
Klauer mit Angela, die ergeben alles über sich
ergehen ließ, die aber heute vom Waschen und
Frisieren völlig andere Begriffe erhielt, als sie
bisher davon gehabt. Sie fragte ganz ängstlich:
„Muß das nun alle Tage so gemacht werden?"

Die Friseuse tröstete: „Bewahre, junge
Dame, nur das erstemal braucht man so viel
Zeit, nachher genügt täglich ein halbes Stünd¬
chen."

Immer sagte sie: „Junge Dame!" Ano ' r
war es ein wenig peinlich, noch nie hatte je¬
mand sie so vornehm betitelt. Ja , peinlich war
es, aber auch zugleich erhebend. Gut tat es ihr.
Als sie dann alle Verschönerungsprozeduren
hinter sich hatte und mit getrocknetem Haar vorder» Svieoel iak. detracktet« ii» iick aut aer»

Die Sowjetregierung hat den Regierun¬
gen Estlands, Lettlands und Litauens vorge-
schlagcn, den mit diesen Ländern geschlosse¬
nen Pakt über Nichtangriff und friedliche
Rcgelung von Konflikten um 10 Jahre zu
verlängern.

Wie die Moskauer amtlichen Stellen mel¬
de», werde» demnächst eine Menge russischer
landwirtschaftlicher Maschinen nach Holland
zum Absatz gebracht. Der erste Posten dieser
landwirtschaftlichen Maschine» kommt ans
dem Dampfer „Odessa" nach Rotterdam.

Die japanische Polizei hat einen britischen
Staatsangehörigen unter der Anschuldigung
der kommunistischen Propaganda in Haft ge«nommen.

Antisemitische Gesellschaften in Neuyork
haben beschlossen, sich zu einem „Bund der
Freunde des neuen Deutschland" z» vereini¬
gen mit der Absicht»eine Einheitsfront gegen
die von Juden und Marxisten ausgehende
deutschfeindliche Propaganda in de» Ber¬
einigten Staaten zu bilden.

Der amerikanische Gewerkschaftsbund schützt
die Zahl der Arbeitslosen Ende Februar auf
11374 000- Anfang März hat zudem die Ver¬
waltung der öffentlichen Arbeiten aus Er¬
sparnisgründen 920 000 Arbeiter entlassen.
Seit einem Jahr bewegt sich somit die Zahl
der Arbeitslosen in NSA . zwischen 11 und 12
Millionen.

Mvrm rommummMr Nmrstm
auf Polizisten

Dudweiler (Saargebiet ), 2. April.
In der Nacht wurde der Polizeibeamte

Petit , als er vom Dienst nach Hause ging,
von zwei berüchtigten Kommunisten, dem
etwa 25mal vorbestraften  Heinrich
Fuhr  und dem eben erst aus dem Ge¬
fängnis entlassenen Backe , überfallen
und so bedrängt, daß er ihnen mit Anwen¬
dung der Schußwaffe drohen mußte. In der
Nähe einer Wirtschaft gesellte sich zu den
beiden Strolchen noch eine sechs Mann
starke kommunistische Horde. Die Verbrecher
schlugen den Beamten nieder und mißhan¬
delten ihn in rohester Weise  mit
Schlagwerkzeugen. Petit erhielt dabei auch
einen Stich in den Rücken, vermutlich mit
seinem eigenen Säbel . Als einige Männer
dem Beamten zu Hilfe kamen, ergriffen die
Strolche die Flucht, nachdem sie noch einen
Schuß abgegeben hatten, der einen der Ver¬
folger namens Amann schwer verletzte. Der
Beamte liegt bei vollem Bewußtsein hoff¬
nungslos  darnieder , während Amann
nach Entfernung des Geschosses mit dem
Leben davonkommen dürfte.  Vier k
der Täter konnten verhaftet werden. Es
handelt sich durchweg um vielfach vor¬
bestrafte  Kommunisten.

AMiMS Min, tq MiMn
Berlin , 3. April. Aus Beirut wird uns

geschrieben: Am 11. März fand die Weihe¬
feier des Heimes für den Stützpunkt
Syrien der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei
in Beirut  statt . Der Leiter des Stützpnnk.
tes Pg . Korvettenkapitän a. D. Noed en¬
de  ck. sowie Vizekonsul Dr . von Walther
als Vertreter der Reichsrecnerung und Pg.
Christian Bitzer hielten Ansprachen. Die
Feier vollzog sich in sehr würdiger Form.
Das neue Heim wird nunmehr den Mittel-
Punkt für das sehr rege Leben dieses Stütz.
Punktes des Deutschtums  in Syrien
bilden.

ihr aus dem Spiegel entgegenschaute? Das
war doch eine Fremde. Solch loses, schimmern¬
des Haar besaß sie doch nicht und solch rosige
Haut.

Frau Klauer schob das heiße Frisiereisen
mehrmals unter die erste Haarsträhne ; ein«
tiefe Welle entstand, lag nun weich über der
geraden Stirn . Eine zweite Welle formte sich
und eine dritte. Gefällig und kleidsam um¬
rahmten die duftigen Haarwellen das schmal«
Gesicht. Frau Klauer, die in Frankfurt gelernt,
konnte zufrieden sein mit ihrem Werk.

Ihr Mann besaß im Dorf einen Manufak¬
turladen. Sie telephonierte ihn an, und bald
saß auf dem kleinen, feinen Mädchenkörper der
Stolz des Ladens, eine trikotseidene Kombina¬
tion, darüber ein Rock aus schwarzem Tuch und
ein schneeweißer Jumper . Das mußte und
konnte genügen, bis die Schneiderin siir An¬
gela etwas gearbeitet. Auch seidene Strümps«
lieferte Herr Klauer, und seine Frau besorgt«
Schuhchen für Schuhnummer 35. Stolz betrach¬
tete Frau Mauer Angela. Unglaublich, was
sich aus dem Mädchen hatte herausholen lasten!

Angela aber musterte sich immer wieder
ganz verwirrt im Spiegel.

Man befand sich jetzt im Schlafzimmer der
neuen Schloßbewohnerin.

„Ich kenne mich wirklich nicht mehr!" be¬
kannte Angela offen. Aber ihr war zumute,
als wäre mit dem wundervoll duftenden Bade-
waster, mit der Haarwäsche und dem Auszie¬
hen des sackartigen, um ihren Körper herum¬
baumelnden Kleides die Schwere einer trauri¬
gen und einförmigen Vergangenheit "on ihr
genommen worden. Freier und leichter fühlte
sie sich, und sie gefiel sich im Spiegel, lächelt«
sich an.
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Letzte Nachrichten
BulkananOruch aus WM

Kochend heißes Wasser in den Flüssen
Reykjavik. 2. April.

Ter im südöstlichen Teil der Insel ge¬
legene Vulkan Skeidar Jökel ist wieder in
Tätigkeit getreten . Bereits Ende der vergan¬
genen Woche konnte eine starke Veränderung
ani Skeidar -Gletscher beobachtet werden.
Riesige Eismassen stürzten in den Skeidar-
Fluß und ließen diesen zu einem reißenden
Strom anschwellen. Noch von Reykjavik aus
sah man eine riesige Feuersäule
»uni Himmel lodern , deren Höhe am Oster¬
sonntagabend auf mehrere Tausend
Meter  geschätzt wurde . Innerhalb von20 Minuten wurden allein  78 Blitze
gezählt . Gleichzeitig hörte man ein unter¬
irdisches Grollen . In der Nacht zum Oster-
tnontag setzte ein Aschenregen ein , von dem
duck, der nördliche Teil der Insel betroffen
werden dürste , da sich inzwischen die Wind¬
richtung geändert hat . Der Skeidar - Fluß
führt zum Teil kochend heißes  Wasser
mit . Die Telegraphenverbindungen sind
größtenteils unterbrochen . Man rechnet je¬
doch Nicht damit , daß Menschenleben in Ge¬
fahr sind, da die Gegend südlich des Vul¬
kans nur sehr dünn besiedelt ist.

svler eines Raubmords
Reuhorl , 2. April.

Ungeheures Aussehen erregt hier ein
grauenvoller Raubmord,  der sich
in dem am Stillen Ozean gelegenen Staat
Washington in der Nähe der Stadt Bre¬
merton  abgespielt hat . An einem Neben¬
arni des Puget -Sound in der Nähe von Bre¬
merton besaß der Millionär Frank F . Lei¬
der  eine große Villa mit Park . Am Oster¬
sonntag wurde nun der Besitzer, seine Frau,
das Dienstmädchen und drei Herren , die zu
Ostern als Gäste geladen waren , ermor¬
det  a n s g e f n n d e n. Das Innere des
Hauses bot einen furchtbaren  Anblick.
Offenbar haben sich die überrumpelten Haus¬
insassen noch zur Wehr gesetzt. Sämtliche
Wände der Zimmer waren mit Blut bespritzt.
Tie Leichen der Opfer waren entsetzlich
entstellt.  Anscheinend ist aus sie in der
brutalsten Weise eingeschlagen worden , ehe
sie dann ein Schuß von ihren Leiden erlöste.
Auf Grund der ersten Ergebnisse der polizei¬
lichen Nachforschungen nimmt man an , daß
zwischen der Bluttat und ihrer Entdeckung
etwa 36 — 48 Stunden verflossen
sind. Sämtliche Räume waren verwüstet.
Schränke und Behälter erbrochen und aus-
geräumt . Die Räuber hatten ihre Opfer nicht
nur an Händen und Füßen gefesselt, sondern
ihnen auch , um sie am Schreien zu verhin¬
dern , den Mund mit Heftpflasterstrcifen zn-
geklebt.

Insult in türkischer Gemalt
Der jüdische Großbetrüger Jnsull,  der

bekanntlich auf einem eigenen Dampfer im
Mittelmeer kreuzte, ist mit seinem Schiss in
einen türkischen Hafen eingelaufen . Jnsull
hat bekanntlich in Amerika Milliardenschwin¬
deleien verübt und eine ungeheure Zahl von
Menschen um ihr Geld gebracht . Die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit ist so stark erregt , daß
die Vereinigten Staaten begreiflicherweise
alle Anstrengungen machen, um Insults hab¬
haft zu werden.

Auf Grund eines entsprechenden amerik.
Antrages auf Auslieferung Jnsulls verwei¬
gern nun die türkischen Behörden dem
scharf bewachten Dampfer „M aeotis"  die
Ausfahrt aus dem Schwarzen Meer . Es gibt
drei Möglichkeiten , entweder Auslieferung
Jnsulls an die amerikanischen Behörden aus
Grund des türkischen Strafgesetzes oder Fest¬
nahme und Aburteilung in der Türkei oder
schließlich Erlaubnis zur Weiterfahrt . Ein
zwischen Amerika und der Türkei bereits ab¬
geschlossenes Abkommen zur Auslieferungbin Verbrechern kann im «Falle Jnsull noch
nicht angewendet werden , da die Ratifizie¬
rung durch die türkische Nationalversamm¬
lung noch aussteht . Die Amerikaner bemühen
sich nunmehr , eine vorläufige Festnahme
Jnsulls zu erreichen bei gleichzeitiger beschleu¬
nigter Verabschiedung des Auslieferungs-gesetzes durch das Parlament.

Die „Maeotis " hatte 24 Stunden die Mög-
lichkeit. die türkischen Gewässer zu verlassen.
Das Schiss wurde jedoch bekanntlich durch
Maschinenschaden  daran gehindert.
Es unterliegt nunmehr dem Zugriff der
türkischen Behörden.

*

Wie Reuter aus Ankara meldet, hat daS
türkische Kabinett am Montag beschlossen,
dem Ersuchen der amerikanischen Regierung
nachzukommen und den Grotzbetrüger Jnsull
auszuliefern . Das Gesuch Jnsulls , aus den
Dampfer „Maeotis " zurüükehren zu dürfen,
w u r de abgelehnt  und Jnsull selbst in
Polizeigewahrsam genommen. Sein türkischer
Rechtsanwalt hat Beschwerde eingelegt.

Aus Stadt und Land
Ostern

Ter Himmel hat die graue Hülle / mit
blankem Sonnenspeer gesprengt / uuö seiner
Güte Ncberfiille / in irdisches Gefilö gesenkt.
Do kann man in der Tat von diesen Ostern

Das ist das Hilfswerk «Mutter und Kind"
Die Wirksamkeit bevölkerungspolitischer

Propaganda ist immer dann in Frage ge¬stellt, wenn nicht gleichzeitig damit begon¬
nen wird , Schwierigkeiten zu beseitigen , die
die erzieherische und biologische Funktion der
Familie hemmen . Dieser Gesichtspunkt war
auch maßgebend bei der Einleitung des
Hilfswerks „M utter und Kind ". Dieses
ist keine vorübergehende Aktion , sondern
wird eine ständige Aufgabe der NS .-Volks-
wohlfahrt (NSB .). Die Vielseitigkeit der
Nöte bedingt die individuelle Hilfe. Eine
wesentliche Aufgabe wird die Linderungund Beseitigung wirtschaft¬
licher Nöte  sein , bedingt durch lang¬
jährige Arbeitslosigkeit , bzw. noch anhaltende
Arbeitslosigkeit . Neben geldlichen Beihilfen,
die der Größe des Notstandes angepaßt sein
müssen, ist die Gewährung von Sachleistun¬
gen vorgesehen , wie z. B . Säuglingswäsche,
Lebensmittel usw.

Die Arbeitsplatz Hilfe  hat sich ein¬
zugliedern in das große Werk der Arbeits¬
beschaffung . Sie umfaßt die Arbeitsbeschaf¬
fung für den Familienvater , die Erwerbs-
besähigung der Kinder , die Herausnahme
der Mutter aus dem Erwerbsleben . Zur
Entlastung der Landfrauen und zur Ver-
meidung von Kinderunfällen sind

Während der Erntezeit Kindergärten
einzurichten.

Auch die Wohnungshilfe  gliedert
sich ein in das Arbeitsbeschassungsprogramm.
Möglich sind Beihilfen für Reparaturen,
Umzugsbeihilsen , Vermittlung mit Haus¬
wirten , Möbelbeschaffung . Auch an eine
großzügige Bettenaktion ist gedacht, die
gleichzeitig den Kleinhandwerkern Arbeit
schaffen soll.

Für gesundheitliche und seelische Stär¬
kung der Mutter ist eine umfassende

Müttererholungssürsorge
vorgesehen , entweder auf dem Wege der ört¬
lichen Erholungspflege oder durch die Unter¬
bringung in Heime. Vor der Herauslösung
der Mütter aus dem Haushalt sind eine
Reihe von Einzelfragen zu klären : Sorge
für die Vertretung im Haushalt , Instand¬
setzung der Kleidung und Wäsche, Unterbrin¬
gung der Kinder , Mit der Müttererholung
ist zu verbinden Mütterschulung  in
zwangloser Form . Daneben müssen beson¬
dere Mütterkurse , laufen , die eine Schulung
in den primitivsten wirtschaftlichen Fragen
sein muß . Ungenügende wirtschaftliche Kennt-
nisse der Mutter sind vielfach Ausgangspunkt
der Unwirtschaftlichkeit der Familie . Hier

iiegr ein großes Aufgabengebiet für die
NS .-Frauenschaft.

In Ergänzung bestehender Beratungsstel¬
len wird die NSV . für die ärztliche , recht¬
liche und persönliche Beratung der werden¬
den Mütter sorgen . Bestehende Beratungs¬
stellen sind durch Heranziehung ehrenamt¬
licher Helfer auszubauen . In Aussicht ge¬
nommen ist die Vermittlung von Wochen¬
betthelferinnen , Vermittlung von Freistellen
für die Entbindung.

Dir Hilfe für die ledige Mutter
hat davon auszugehen , daß eine Stärkung!
der Verantwortung der Mutter für ihr Kindt
nur dann erreicht wird , wenn M itter undl
Kind meb. - Wochen nach der Entbindung
m -̂' mmenbleiben . Kn versuchen ist Ein¬
wirkung auf Eheschließung , Vermittlung
einer geeigneten Arbeitsstelle , Wiederanknüp¬
fung der Beziehungen zu den Eltern der
Mutter . . ^

Das Hilfswerk wird durchgesührt in Zu-
sammen - '-eit mit den parteiamtlichen Or-
ganisationen , insbesondere NS .-Frauenschaft
und NS .-Aerztebund , sowie mit den Ein-
richtungen und Organisationen der össent-
lichen und freien Wohlfahrtspflege . Die
Verantwortung liegt hauptsächlich bei den
Ortsgruppen , und zwar soll sie von einer
erfahrenen Frau und einem Arzt getragenwerden.

Zwei praktische Beispiele:
1. Familie  L . wohnt in einer Stadt-

Wohnung und hat drei kleine Kinder ; das
jüngste Kind ist 8 Tage alt . — Der Frau
fehlt für sich und die Kinder Wäsche. Die
Familie hat nur zwei Betten , eins sür das
Ehepaar mit dem Säugling und ein Kinder¬
bett für die beiden anderen Kinder . Außer
einem Tisch sind sonstige Möbel nicht vor¬
handen . — Die Frau kann nicht nähen , um
sich geschenkte Wäschestücke in Ordnung zu
bringen . Es fehlen auch Deckbetten. — Wir
haben der Familie Kindersachen , Bett und
Matratze gegeben und Mütterschulung ver-
anlaßt.

2. Frau  H ., deren Mann ehrenamtlich
rm ReiiHsverband für Jugendherbergen tätig
ist und Wohlfahrtsunterstützung bezieht,
sieht mit großer Angst ihrer Entbindung
entgegen . — Wir weisen ihr eine Freistelle
zu und verwenden uns bei der HI . sür den
Mann . — 4 Wochen vor der Entbindung
wird er angestellt , und aus den Mitteln
der Reichswochenhilfe kann die Ausstattung
für das Kind besorgt werden . Wir helfen
mit Babywäsche.

Der Ehrenschild des Einzelhandels
In ganz Württemberg und Hohcnzollern in

den Geschäften des Einzelhandels sind Ehrcn-
schilöer sichtbar geworden , die die Arbeits¬
gemeinschaft des Württembergischen Einzel¬
handels an alle diejenigen Einzelhändler zur
Verteilung gebracht hat , die den der Arbeits¬
gemeinschaft des Württembergischen Einzel¬
handels angeschlossenen Landesfachvcrbänben
angchören . Das Ehrenschild , das den einzel¬
nen Firmeninhabern mit einer Ehrenurkunde
verliehen wurde , zeigt äußerst geschmackvoll
auf der linken Seite das Wappen des Reichs-
stanbes des Deutschen Handels und kennzeich¬
net somit alle organisierten Einzelhändler.
Ein Plakat , das die Firmeninhaber gleichzei¬
tig zum Aushang gebracht haben , wirbt für
den Einkauf in den Fachgeschäften mit den
Worten : „Deutsche Volksgenossen ! Die deut¬
schen Fachgeschäfte werben um euch! Der
selbstverantwortliche Geschäftsmann ist im¬
mer bestrebt , das Beste zu bieten ."

Wie wir hören , kann der Ehrenschilö den
angeschlossenen Mitgliedern entzogen werden,
wenn die Mitglieder gegen die Grundsätze
der nationalsozialistischen Wirtschaftsordnung
verstoßen . Es ist damit dem Einzelhändler
ein wirksames Erziehungsmittel an die Hand

gegeben , um gegen solche Geschäftsinhaber,
die glauben , auch heute noch ohne Rücksicht
auf ihre Kollegen ihr Geschäft betreiben zu
können , durch Entziehung des Ehrenschildes
vorzugehen . Wir glauben bestimmt , baß cs
kein Geschäftsinhaber darauf ankommen las¬
sen wird , sich das Ehrenschild entziehen zu
lassen.

Der Aushang des Ehreuschildes ist aber
auch ein Zeichen dafür , daß die Kaufleute , die
dies Ehrenschild in ihrem Geschäft zum Aus¬
hang bringen , bestrebt sein werden , die
Kundschaft mit deutscher Qualitätsware zu
angemessenen Preisen zu bedienen . Die Ar¬
beitsgemeinschaft des Württbg . Einzelhandels
bittet das kaufende Publikum , das sich irgend¬
wie beim Einkauf benachteiligt fühlt , eine
Beschwerde an die Arbeitsgemeinschaft des
Württ . Einzelhandels , Stuttgart -S ., Tübin¬
ger Straße S, zu richten . In der Erziehung
des Einzelhandels rufen wir das Publikum
und insbesondere die deutsche Hausfrau zur
tatkräftigen Mitarbeit auf . Es wird bei Be¬
schwerden streng geprüft , ob der Kauf¬
mann gegen die Grundsätze der national¬
sozialistischen Wirtschaftsordnung verstoßenhat.

sagen ! Leuchtende Tage von fast sommerlicher
Wärme haben sic uns beschert, man ver¬
meinte das Grünen und Wachsen in Feld und
Garten mit dem Auge wahrnchmen zu kön¬
nen . Am ersten Osterfeiertag war es so heiß,
Saß sich gegen Abend pünktlich das erste
Aprilgewitter cinstellte und einige aus¬
giebige , scgenspendende Regenschauer zur
durstigen Erde niedergehen ließ . Mit Aus¬
nahme dieses kleinen , erfrischenden April-
Intermezzos hat der Osterhimmel nur Sonne
gezeigt.

Kein Wunder , daß alles aus der Enge der
Häuser und Städte floh und ein frohes Wan¬
dern in Gottes freier Natur anhub . Viel
Jugend zeigte das bunte Bild . Allenthalben
wunderten zu Fuß oder zu Rad Hitlerjungen
und -Mädchen in ihrer schlichten, kleidsamen
Gewandung ; nicht vergessen seien die vielen
unternehmungslustigen Jungvolkbuben , die
sich auf Schmarzwalöwanderungen in Calw
cinfanden und zu einem großen Teil hier in
Privatquartieren untergebracht waren.

Alle Erwartungen ttbertraf Heuer der
Straßenverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen.  Besonders in Richtung Bad Tei-
nach—Zavelstein herrschte ein so lebhafter
Durchgangsverkehr , Saß die Polizei mit der
Regelung sehr stark in Anspruch genommen
war . Viele tausend Fahrzeuge müssen cs ge¬
wesen sein, welche über die Feiertage die
Stadt durchfuhren . Wie uns aus den Bädern

und Kurorten der Umgebung berichtet wird,
mar dort der Verkehr ein ungleich stärkerer
wie im Vorjahre , so daß die umfassenden
Vorbereitungen innerhalb des Fremdenver-
kehrgewcrbes den verdienten Lohn erhalten
haben dürften.

Tödlicher Unfall in Althengstett
Am Ostersamstag , abends 10 Uhr , wurde

in Althengstett auf der Hauptstraße beim
Gasthof „zum Adler " die öS Jahre alte Ehe¬
frau Katharine Pfeiffer  von einem Mo¬
torradfahrer angefahren und zu Boden ge¬
schleudert . Die Frau erlitt dabet eine so
schwere Hinterkopfverletzung , daß sie eine
Stunde später verschieb.

Der Stuttgarter Turnfestfilm i» Cal«
Dem Turnverein Calw von 1846 ist cs ge¬

lungen , der Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung den Tonfilm vom 15. Deutschen
Turnfest in Stuttgart „Treu unserem Volke"
zur Vorführung zu vermitteln . Der Film
läuft , wie wir erfahren , über das kommende
Wochenende in den Bad -Hof-Lichtspielen.

Arbeitsdieust -Führer -Bereidigung
in Wildberg

Im Arbeitslager Wilbberg  wurden alle
Führer und Unterführer der Gruppe 262
Freudcnstadt , die nicht an der Führer -Ver¬
eidigung in Stuttgart hatten teilnehmen kön¬
nen , vereidigt . Nachdem Abteilungsführer
Schnitzer in ernsten Worten aus Zweck

und Bedeutung der Zusammenkunft hinge-
wiesen hatte , übergab er Feldmeister Dr.
Becker daS Wort zur Ansprache . Gruppen¬
führer Dr . Ackerman  n sprach dann nach
ermahnenden Worten , immer dieser Stunde
zu gedenken und nach ihr zu handeln , die
Eidesformel vor , die von den Kameraden
nachgesprochen und durch Handschlag bekräf¬
tigt wurde.

Milchverwertungsgeuoffcnschast Sommen-
hardt gegründet

Auf dem Rathaus in Som menhardt
fand eine Versammlung sämtlicher Milch¬
erzeuger zwecks Gründung einer Milchver¬
wertungsgenossenschaft statt . Geschäftsführer
Steinbauer  vom Milchversvrgungsver-
band Enz -Nagold aus Pforzheim sprach vor
den Anwesenden in leichtvcrständlicher Weise
über die in der Milchwirtschaft getroffenen
Maßnahmen und stellte ihnen die Notwendig¬
keit genossenschaftl. Verwertung vor Augen.
Alsdann wurde die Gründung der Genossen¬
schaft nebst Rahmstation einmütig beschlossen.
Vorsteher derselben wurde Bürgermeister
Mast . — Am Tage der Genossenschaftsgrün¬
dung war die Getreidereinigungsmaschine der
Landwirtschaftskammer in Sommcnhardt in
Tätigkeit . Sehr lehrreich war dabei , die Un¬
terschiede zwischen Saatgetreidc und nicht-
gereinigter Saatfrncht sestzustellen . Es wäre
zu wünschen, daß sich diese Art der Reini¬
gung hauptsächlich auch bei Herbstsaat ein-
bürgcrt.
Vom Reichstrenbund ehem. Berufssoldaten
Der Führer der Ortsgruppe Calw  des

NeichstreubundcS ehemaliger Berufssolda¬
ten , einer Organisation , der die Betreuung
von über 130 000 ehemaligen Berufssoldaten
obliegt , teilt mit , daß auf der kürzlich statt¬
gehabten Führertagung des Bundes dessen
Präsident , OBM . S chw e d e - Koburg , fest¬
stellte, daß auch Sie ehemaligen Berufssolda¬
ten willens seien , in die kommende große
Arbcitsschlacht einMgreisen . Jeder ehemalige
Berufssoldat wisse, so erklärte der Bundcs-
prüsident , wie bitter es sei, jahrelang auf
einen Arbeitsplatz warten zu müssen, und
weil das jeder bitter empfunden habe , wisse
er , daß alle ehemaligen Berufssoldaten Ver¬
ständnis dafür haben werden , wenn die natio¬
nalsozialistische Regierung zur Schaffung von
Arbeitsplätzen für junge ehemalige Berufs¬
soldaten und andere arbeitslose Volksgenos¬
sen durch Herabsetzung der Beamtcnalters-
grenzc freie Arbeitsplätze schaffe. Die als Be¬
amte angestellten ehemaligen Berufssoldaten
hoffen , damit den übrigen Beamten ein Bei¬
spiel echter Kameradschaft und Volksverbun¬
denheit zu geben ; denn sie werden durch diese
Maßnahmen wohl mit am härtesten betrof¬
fen, weil ihre wirtschaftliche , soziale und
familiäre Lage durch die späte Anstellung im
Beamtenverhältnis weit schlechter ist, als die
ihrer vergleichbaren Kollegen.

Im übrigen verlief diese Führertagung in
vorbildlicher soldatischer Weise , getragen von
nationalsozialistischem Geiste . Von besonderer
Bedeutung waren die Ausführungen des
Kameraden Bäumltnger,  der sich ein-
gehend mit allen Fragen der Unterbringung
ausgeschieöener Berufssoldaten im bürger¬
lichen Beruf befaßte , wobei er unter anderem
Nachweisen konnte , daß die Zivilversorgung
nicht nur ihren Tiefstand überwunden hat,
sondern in erfreulich starkem Aufschwung be¬griffen ist.

Vorbedingungen zur Ausübung des Musiker»
berufü

Nach einem Erlaß des Präsidenten der
Reichsmusikerkammer haben Personen , die in
der Oeffentlichkeit einer auf Erwerb gerichte¬
ten musikalischen Tätigkeit nachgehen , die
Mitgliedschaft der Reichsmusikkammcr zu er¬
werben . Sie wird durch Eingliederung in den
für diese Tätigkeitszweige allein zuständigen
Fachverband „Reichsmusikerschaft " erworben
und ist Voraussetzung für die künftige öffent¬
liche Betätigung . Wer den Nachweis der
Vcrbandszugehörigkett nicht erbringen kann,
wirb an der Ausübung seiner Tätigkeit ver¬hindert.

Die Ortsgruppe Freudenstadt , Bismarck¬
straße 6, ist für die Kreise Nagold , Calw,
Herrenberg , Horb  zuständig . Der Orts¬
gruppenleiter , Kapellmeister Albrecht Krä¬
mer - Frcudenstadt , hat folgende örtliche An¬
ordnung erlassen : „Alle nachschaffenden Must-
ker im Hauptberuf melden sich beim zuständi¬
gen Arbeitsamt . Die Mitgliedskarte wirb
nach Einsendung der genau ausgefüllten vier
Fragebogen vom Ortsgruppenleiter ausge¬
stellt, sie allein berechtigt zur Berufsaus¬
übung und mutz bei polizeilicher Kontrolle
vorgezeigt werben . — DaS Württembergische
Kultministerium hat verfügt , daß Lehrer nur
dann Musikunterricht geben dürfen , wenn
geeignete Berufsmusiker nicht am Platzesind."

Darlehen znr Instandsetzung von Wohn¬
gebäuden

Wie wir hören , hat die Württbg . Gebäude-
brandversicherungsanstalt den Krcissparkaffen
Mittel zu Darlehen zur Instandsetzung von
Wohngebäuden zur Verfügung gestellt . Diese
Mittel reichen nur zu kleineren Darlehen an
eine beschränkte Zahl von Kreisangehörigen
aus - Unter gewissen Voraussetzungen kön¬
nen auch Instandsetzungen berücksichtigt wer¬
den , für welche keine Zuschüsse aus Reichs-
Mitteln bewilligt wurden . Tie Darlehen sind
zu 4,3 Prozent zu verzinsen und in jährlichen
Raten von mindestens 25 Prozent zurückzu-
zahien.



M keine Dardenrogtti!
Ter 8(ogon der Barbe » enthält vor » nd

während der Laichzeit,  also Ende
März bis Juni einen stark wirkenden Gift¬
stoff . Nach Genuß solchen Nomens sind schon
schivere Erkrankungen (sog . Barbencholera)
mit Todesfällen beobachtet worden . Ter
Nogen ist auch in gekochtem Zn-
stand  giftig . Mit Nücksicht auf den bevor¬
stehenden Beginn der Laichzeit der Barben
schadet noch nichts , dagegen können Kälte¬
rückschläge am Ansgang des Monats schon
Schaden anrichtcn.

Wie wird das Wetter?

Nordöstlicher Hochdruck beherrscht die Wet¬
terlage . Für Mittwoch und TvnnerStag ist
vielfach heiteres und vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

»

Bösingen , 2. April . Letzte » Donnerstag er¬
eignete sich hier ein bedauernswerter Unfall.
Die Frau des Georg >L übler . gciv . Schrei¬
ners , ließ ihr Holz bei ihrem Nachbar ans
einer Läge mit elektrischem Antrieb sagen
und wollte etwas Lägmchl von der Läge
ivcgnchmen . Dabei brachte sic die rechte
Hand in die Säge . Ins Krankenhaus nach
Nagold verbracht , mußte ihr die Hand voll¬
ständig nbgenommcn werden . Der Familie
wendet sich allgemeine Teilnahme zu , um so
mehr , als die Frau 71 Jahre alt ist und
der Mann vor Jahren den linken Arm ver¬
loren hat.

Parlei-emsse«»erbt Kr EmePresse

Rottweil , 2. April . Bor dem hiesigen
Schöffengericht hatten sich 22 Angeklagte
wegen mehrerer Einbrnchdiebstähle und
wegen Hehlerei zu verantworten . Sie hatten
in der Zeit vom Juli IV31 bis znm März
1932 in einer Eisenwarcnhandlnng . in einem
Goldivarengeschäft , zwei Warenhäusern,
einer Metzgerei , einer Kolonialwarenhand,
lnng und ' in einem Privathans in Schwen-
niugcn Einbrüche begangen . Dabei hatten sie
sich Herren - und Damenkonfektion im Werte
von über 8 590 RM .. Brillanten im Werte
von über 1 000 NM .. Nahrnngs - und Gemiß-
inittel sowie Waffen und Munition angecig-
net . Tie Angeklagten stammten fast alle ans
Schwenningen.  7 von ihnen erhielten
Zuchthausstrafen von ein bis zu vier Jah¬
ren . teilweise mit Ehrverlust bis zu S Iah-
reu . 12 Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis
zu 6 Monaten,.

Weinsberg , 2. April . (Weinsberg frei
von Arbeitslosen ) . Ter Stadt
Weinsberg , die bis vor kurzem noch etwa
50 arbeitslose Volksgenossen besaß , ist es
mit beginnendem Frühjahr gelungen , samt-
liche Erwerbslose  wieder in Arbeit und
Brot zu bringen und in den Wirtschafts-
Prozeß einzugliedern . Weinsberg ist somit
frei von Arbeitslosen.  Die in Aus¬
sicht genommenen Maßnahmen zur Arbcits-
beschaffung dürften ansreichen , diesen Stand
nicht nur den Sommer über , sondern auch
im nächsten Herbst und Winter zu halten.

LEB . Göppingen , 2. April . Am Ostermvn-
tagvormittag wollte der Flaschner Albert
Nicker in Hohenstaufen ein beschädigtes
Kabel eines Motorrades durch Anbringung
einer Oese reparieren Zu diesem Zweck be¬
nutzte er eine Sprengkapsel , die ihm von

einem Bekannten anS einem alten Gcriim-
pcllastcn übergeben wurde . Durch die Be¬
arbeitung mit einer Feile explodierte die
noch geladene Sprengkapsel . Die Ladung
ging dem Flaschner ins Gesicht . Mit einem
heransgeriffencn Auge , dem Berlust des lin¬
ken Daumens und Zeigefingers wurde der
Schwerverletzte ins Kreiskraiikenhaus Göp¬
pingen cingeliefert.

scb Ulm , 2. April . Schon können hier die
ersten Erfolge der neuen Arbeitsschlacht ge¬
bucht werden . Wahrend im Arbcitsamtsbezirk
llim am Stichtag der letzten Zählung , am
23. Februar , die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger 24l8 betrug , stehen Ende dieses
Monats nur noch 1293 Arbeitslose in Unter¬
stützung . Tie Zahl der Unterstützungsemp¬
fänger ist sonach in , Mürz um fast 50 Proz.
zuriickgegangen . Dabei ist in Betracht zn
ziehen , daß zur Autobahn bis jetzt erst 100
Zuweisungen erfolgten.

Navensvurg , 2. April . Wegen versuchter
Vergiftung ihres Ehemannes wurde von der
Großen Strafkammer hier die -14 Jahre alte
Bauernfrau Theresia Stiefen Hofer  von
Ratzcnhofen (Gemeinde Neutrauchburg , Ober¬
amt Wangen ) zu 5 Monaten Ge säug-
n i s verurteilt . Die Eheleute besaßen ein
schönes Anwesen von 50 Morgen . Infolge
zerrütteter Familienverhältnissc kamen die
Leute aber um Haus und Hof . Um den Mann
los zu. werden , versuchte die Frau , ihn zu
vergiften , indem sie ihm einige Male
herb st zeitlosen kn oJ len in die
Suvve korkte.

Fußballsport
Verbandsspiel:

Sportsr . Emmingen — FC . Altburg 2 : 3

Freundschaftsspiele:
Tcinach -Zavelstein — FE . GärkLingen 3 : 2
Teinach -Zavelstein — FV . Jmnau 9 : i

V !ky- 11N0 MlWIMNte
Fruchtpreise . Balingen:  Haber 8,50

bis 10 NM -, Gerste 10,50 RM ., Weizen 10
bis 12 RM . — Ravensburg:  Weizen
19,40 — 19,50 , Besen 13,65 — 14 RM ., Roggen
16,50 - 17 NM ., Gerste 16,92 - 17,35 . Saat
18 .50 , Haber 14 .98 — 15.60 , Saat 16,20 bis
16,85 , Weizen Saat 18 .50 . — Nagold:
Weizen 9,50 — 9.80 . Gerste 8.70 —9 NM .^
Haber 8.50 RM . - Reutlingen:  Ker-
nen 7,40 — 7,50 , Saatweizen 11— 11,50 . Wei-
zen 9 — 10.50 . Saatgerste 10— 11.50 . Gerste
8,70 — 9.50 . Saathafer 9.50 — 10,50 NM .,
Haber 7,50 - 9 RM .. Kleesamen 7— 8 NM.

Vichpreise . Rosen seid : Jungvieh 75
bis 200 RM ., Kalbinnen 280—360 NM .,
Kühe 110—300. — Marbach:  Farren 120,
Ochsen und Stiere 180—220, Kühe 150—285,
Kalbinnen 200—300, Jungrinder 67—180
RM . Pro Stück . — Möhringen:  Kühe
und Kalbinnen 280—380 NM ., Rinder 250
bis 300, Schmalvich 90—120 RM.

Schweinepreise . Möhringen:  Läufer
60 — 70 , Milchschweine 38 — 42 RM . Rosen-
selb:  Milchschweine 30 — 45 NM . Pro Paar.
Blaufelden:  Milchschweine 30 — 40 NM.
Pro Paar . — Hall:  Milchschweine 28 - 40 . -
Läufer 48 — 60 NM . — Schömberg:  26
bis 36 NM . pro Paar . Marbach:  Milch¬
schweine 15- 21 NM . — Ulm:  Milch-
schweine 15— 20 NM . — Crailsheim:
Milchschweine 30 —40 . Läufer 60 7« RM.

Parteigenossen kaust bei unseren In erenlen!

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Winterhilfs -Werk 1933 j34
Am 3l . März 1934 nimmt das Winterhilfswerk 1933.34 sein

Ende . Auf diesen Tag ist Abrechnung zu fertigen . Es ergeht des¬
halb an alle Lieferanten usw. die dringende Aufforderung , noch
nicht vorgclegte

Rechnungen
sofort einzureichen : nach dem 10. April begegnet die Auszahlung
von Liesercinlcn-Guthabcn erheblichen Schwierigkeiten.

Es wird deshalb gebeten, diesen Termin unter allen Um¬
ständen einzuhallen.

Calw , den 29. März 1934.
Der Lrtsführer : Göhner.

Meister , Gesellen und Lehrlinge!
Auf nach Stuttgart zum

l. SMilWeitifcheit HMmSer-Tiig
W is. April Mt!

Ss spricht der ReichshandiverkssShrer Pg. Schmidt. R.d.R..
Wiesbaden.

Das persönliche Erscheinen des Reichshandwerkssührers ver¬
pflichtet zur Teilnahme auch des letzten Handwerkers an dieser
Kundgebung . Dieselbe muß durch die Zahl der Teilnehmer so
gewaltig wirken , daß wieder einmal weit über die Grenzen
unserer schwäbischen Heiinat hinaus allen Volksgenossen die Be¬
deutung des Handwerks klar vor Augen geführt wird . Sorgt
dafür , daß sür die enge Verbundenheit des Handwerks — Mei¬
ster, Geselle und Lehrling — gerade an diesem Tag vom schwä¬
bischen Handwerk vor aller Oeffentlichkeit ein leuchtendes Bei¬
spiel abgelegt wird.
Um allen Angehörigen des Handwerks die Teilnahme
an der Kundgebung zu ermöglichen, werden Sonderzüge
mit 78 Prozent Fahrpreisermäßigung aus allen Teilen
Württembergs und Badens nach Stuttgart geführt.
Die Sammlung der Teilnehmer innerhalb der einzelnen Kreise
erfolgt durch die Kreisamtsleiter der NS -HATO . Jeder Hand¬
werker meldet sich bis zum 4. April bei seiner Innung , jeder
Gewerbetreibende bei der NS -Hago -Ortsgruppe.
Kein standesbewußter Meister , Geselle und Lehrling darf an
diesem Tag fehlen I
Zeigt durch Euer restloses Erscheinen den eisernen Willen , am
Neuausbau des nationalsozialistischen Staates mitzuhelfen l

Unter Hinweis aus die Aufforderung in der Schmarzwald-
Wacht vom 31. 3. 34 zum Besuch des Handwerkertags
in Stuttgart , machen wir sämtliche Meister, Gehilfen und
Lehrlinge daraus aufmerksam , daß ihre Anmeldung zur
Teilnahme bis spätestens S. April bei Schriftführer Niet¬
hammer (Tel. 504) erfolgt sein muß.

Bad Teinach , den I . April 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und An¬

teilnahme anläßlich des Hinschcidens unseres lieben,
treubesorgten Vaters , Bruders u. Schwagers

Mlh . Kubier
Schreinermeister

insbesondere Herrn Pfarrer Echüle für die trostreichen
Worte am Grabe , den Herrn Sängern sür den er¬
hebenden Gesang , sowie all denjenigen , die ihn wäh¬
rend seiner schweren Leidenszelt Liebe und Güte er¬
fahren ließen , sagen wir aus diesem Wege herzlichen
tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen:
Familie Gottl . Steeb

Alle Zimerleilie
nehmen an der

am 18. April in Stuttgart teil.
Anmeldungen bis 8 . Azüil beim
Obermeister . (Fahrpreis 1.20 RM .)
Beim Kassier erhält jedes Mitglied

ein Exemplar

und ist der fällige Beitrag von
RM . 2 .50 zu bezahlen.
Obermeister Rapp.

»U«unck Zssftald eia-
„ ' ^ ,, - .

vis Lskulis putrt manl nH

MütterberlliilWslllnde
mo «g«n Mittwoch , den 4. April 1S84 , nachmittags
S—4 Ahr , im Hause der Frau Ludwig SchUz Witwe,

Difchofstraße , Erdgeschoß links.

Mhnle -Rüciinger
v a m e n - M a tz g e s ch ä f 1 i

befinäet sich ab 1. Kpril s

«I öer Iribel. klärchen knWe hat sich oemvk?
Eie hatte dach gar keine Bekanntschaften — wie ka»

da » denn nur zusia «de?
Eigentlich ganz einfach , denn Klärchen war sartschritt.

l !ch genug , « iue « Herzenskameroden über den „nicht mehr
« »gewöhnlichen Weg - der Heiratsanzeige zu suchen. Kann,
war die Kleinanzeige erschienen , da kamen auch schon di»
«rslen Zuschriften — und den Erfolg beweist die
veröffentlichte Derlobungsanzeige ! *>* *

Wenn man etwas sucht, soll man ^ M ^ leinanzeige au?
Hen Weg schicken, die besorgt
schnell und erfolgreich.
Leistung , ist sie ein So-
Lenen der intereffa-
(täglichen Leben-

Marktplatz j
(Lebensmittelhaus Lamparter ) l

_ _ i

ülle MclikertW kWen
in jscisp IVIsngs ru iiabsn

vroserle c . vernrrwrkk

Suche sür sofort rin christliches,
Kinder!., tüchtiges

MSdchen
Brennefsel-

und Birkenhaarwafser
für Haare und Haarboden.

Flasche Mk . 1.35

Zahlreiche glückliche Paare bestätigen uns
den Erfolg der Heiratsanzeigen im Klcin-
anzeiger. Also an die Kleinanzeige denken,
lvenn man einen Lebenskameraden sucht! —
Der Kleinanzeiger hat ja auch die größte
Auflage Süddeutschlands!

Stuttgart -^, Friedrichstratze IS.

das mögl . schon gedient hat und
in Küche und Haushalt erfahren
ist, bei Familienanschluß und guter
Behandlung . Alter nicht unter
22 Jahren.

Angebote mit Lichtbild u. Zeug¬
nissen erbeten an
Bäckerei Weiß . Bad Liebenzell

Telefon Nr . 77

4-Zimmer-
Wohnung

mit Dachzimmer und Zubehör

sofort zu vermieten.
Auskunft durch

Ing . Roller , Uhlandstraße 28

vsi müi, « o LIs plobisrsn,
»Igt r»nls lstlckso ! Xlswungr-
»tüclco, 7epp !cks , porNsrsn , Osl-
tsrbsnrtrlcks reinigen Sie nickt
mekr eul umilsncNicks mit
penem »sInUs, »onctern degusnisr
unU biiiiger mit

Alte leistungsfähige Stumpen»
sabrtk sucht gut cingesührten

Vertreter
für die Oberämter Ealw

und Neuenbürg.
Angebote von eingeführten Herren
mit guten Referenzen erbeten unter
M . D . 78 .an die Geschäftsstelle
ds . Bl.

ElnpsehlezurjetzigenWanzzeit
Iohannisbeerbüsche

Busch -u.Hochstammrosen
Erdbeerpflanzen

Bux zu Srabeinfassungen
Pensee , Salatsetzlinge

sowie
GartkllslMN in besten Sorten

Chr . Hagele
Verschiedene

Kakteen
verkauft

P . Hörnte , Zwinger 4

Wegen Entbehrlichkeit verkauft
»wei jährige

guter Abstam-
' » mung , eine hoch-

trächtige , selbstgezüchtete
Kalbin

Holländer Abstammung,

1 Kälberkuh
mit viertem Kalb , Holländer Ab¬
stammung , gute Milch - und Weide¬
tiere A . Vettinger.

Ferner zur Saat:

Zsaria -Gerfte
anerkannt lagersicher , crtragsrcich
und ividcrstandssähig.
Saat -Kartoffeln

ln besteinpsohlenen , geibfleischigcn
Sorten , Böhm » allerfrühest «,
Erdgolb , Industrie , Datura,
Preußen , Ackersegen.

Der Obige.

(Bergsutter ) verkauft
Fritz Morgeneier

Eru ',si..nhl.

bei kl . Otto Vkoxoe », Oolsv

Kleine sommerliche

2-3immer-
Wohnung

wird sofort vermietet
Badstraßelt

Gesucht
wird sofort nach Eßlingen eiv
kräftiges

MSdchen
von 20 —25 Jahren in eine Wirt,
schast, für Haushalt und Bedienen

Näheres bei
Tran Karoline Lutz

Badftraße «2,1 . Stock
Altburg

1 Mutterschaf
samt Zungen und
2 jährige Lämmeii
verkauft

Weber , Zimmermane

1 jrtzige fehlerfreie 24 Woche»
trächtige

verkauft
Ulrich Psromme
Oberreichenbach


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

